
82 . Jahrgang. Auflage 2600.

«rschrint» glich
«tt AilSuahm« tz»
Von», und Frsttage.

Prei» »tertrltShrltch
hier 1 mit LrSzer.
Lohnl .LV t« « ezirW.

und 10 Icw 8rr!ehr
r.sv im übrigen

Württembergl .üb
MonatSabonnementS

nach BrrhültniS

Der GescllsMstn.
Ms-md AiM-M str dm ObmÄs-SkD AiPid.

Aevnfpvschsr Hlv. LS. A-vnspvcho » Uv . »v.

Unzeiger-SevStz»
f. d. Isyalt. geil» anS
gewöhn!. Schrift rber

deren Ran« bei imal
SinrSSnng IS -j,
bei mehrAkliger

entsprechend Rabatt.
Mit »na
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Seine Königliche Majestät haben am 1ö. d. MtS . allergnädigst
geruht , dem Präzeptor Treuberan  der Lateinschule in Altensteig die
PräzeptorSstelle am Realprogymnasium in Böblingen zu übertragen.

Infolge der kürzlich vorgenowmenen zweiten höheren Justiz-
dtenstp üfung ist u. a. zum GerichtSafs.fsor bestellt worden: Jrion,
Sigmund , von Nagold.

Komische Meberficht.
Zwifche« Italien «nd der Türkei find die Be¬

ziehungen nicht zum allerbesten. Dieser Tage übersandte
die Pforte der italienischen Barschaft in Konstanünopel eine
Note, die die Nmeirichtung vor. italienischen Postarrstalten
in Konstautinopel, Smyrna, Jerusalem, Saloniki, Valona
energisch ad lehntm>d auf die Erklärung der Pforte aus
Anlaß der Beilegung des Postkor-flikts im Jahre 1901
hinwe st, wonach die Pforte die bestehenden Psstanstalteu
zwar duldet, d eNeuenichtung weiterer Anstalten aber nicht
gestattet. Eine weitere Dlff-revz ist durch die Ermordung
ttnes italienischen Franziskaner-Paters in Derna(Tripolis)
entstanden. Was eS mit dem Mord eigentlich für eine
Bewandtnis hat, weiß mau noch nicht genau. Während
die einen sagen, daß der Kaimakau von Derna in das Ver¬
brechen verwickelt sei, behauptet dis Pforte ans Grund von
Dep.schen des Mutessarif Bmgasst, daß Verdachtsgründe
gegen cinm andern italienischen Pater der Mision beständen.
Um die Sache zu klären und eventuell eine Sühne durch-
zuschen, entsandte Italien zwei Schiffe und Beamte nach
Derna, die bei dieser Gelegenheit auch gleich den Kirchenbau
in Derna regem sollen, über den ebenfalls Differenzen be¬
stehen, die Türkei weigert sich, diesem Ban die Genehmigung
zu erteilen, weil sie gefunden haben will, daß er viel eher
als Kaserne für mehrere Bataillone dienen könnte. Auch
trägt man in Konstautinopel wegen des Fanatismus der
Muselmanen in Derna gegen die Italiener Bedenken.

In der belgische« Deputiertenkammer begann
die Beratung des Kongovertrags. Bald rach der Eröffnung
der Sitzung kam es zu einer scharfen Auseinandersetzung
zwischen dem Ministerpräsidenten Schollant und der Linken,
die mir Obstruktion drohte, falls die einzelnen Teile der
ganzen Vortage in Beratung und Abstimmung in einen
Topf geworfen würden. Schollaert gab entsprechende Zu¬
sagen und ließ sich dann über die Vorlagen aus. Er hob
hierbeiu. a. die Erlragsfäh'gkcit des belgischen Kongo
gegenüber den iunerafrikantsLen englischen Kolonien hervor.
Daun sprach er von den ziv-lisatortschen Aufgaben Belgiens
im Kongo, rühmte die Kolorrialtrappe, trotzdem sie nach
dem Gesetz nur aus Freiwilligen gebildet werden dürfe,
und verglüh die mehrere Milliarden übersteigenden Kosten
der Eroberung von Transvaal und die viele Millionen
ausmachendeu Ausgaben für die Eroberung von Madagaskar
mit den verhältnismäßig geringen Kosten, die Belgien zu
tragen haben werde. — Von der Regierung des Kongostaats
wurde eine Antwort auf das vor kurzem von der englischen Re¬
gierung herauSgegebene Weißbuch über denKongo veröffentlicht.
Die Regierung dcs Kongostaats bezeichnet darin die von den eng¬
lischen Konsuln erstatteten Berichte als zum Teil irrig. Sie

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kaulbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Siebentes Kapitel.

In tiefes Nachdenken verloren, ging Meta langsam
durch die Straßen, die fernen Möglichkeiten erwägend, dir
ihr durch die Worte des ,Apostels' gezeigt worden waren.
Um sich selbst mehr überlasten zn sein, wählte sie nicht die
Pferdebahn zur Heimkehr, sondern machte den Weg durch
Möglichst einsame Straßen zu Fuß. Daß der H mmel sich
mehr und mehr umwölkt hatte, und daß ein Wetterleuchten
zuweilen den verdunkelten Horizont umglühte, beachtete sie
nicht in ihrer tiefen Versunkenheit.

Als fie jedoch die Hälfte der Louisenstraße ttwa zu¬
rückgelegt hatte, wurde fie aus ihrem Sinnen gewaltsam
emporgtschreckt. Ein dumpfes Donnergrollen schlug au ihr
Ohr, und zugleich erhob fich der Sturmwind, der mit furcht¬
barer Geschwtudigk it die finsteren Wolkeumaffen über das
ganze Himmelsgewölbe verteilte. Noch ein paar Minuten
konnte Meta ihren Weg forsetzen, dann brach unter Krachen,
Blitzen und Regenguß das Gewitter los mit einer Heftig¬
keit, daß fie in der liefen, geschützten Nische etveS Torwegs
Schutz suchen maßte.

Sie hatte noch nicht lauge dort gestanden, als eine
zweite weibliche Gestalt fich hastigen Schrittes demselben
Platze näherte, den fie gleich ihr als Obdach erwählt hatte.
Mit freudiger Ueberraschung erkannte Meta in der Neuan-

Aienstag den 21. April

widerspricht insbesondere den Angaben über ein Versprechen
der Handelsfreiheit im Kougostaat.

Das russische Amur-Eiseubahuprojekt findet
bei dem befreundeten Frankreich offenbar wenig Anklang.
Der vielfach von der französischen Regierung gespeiste„Temps"
schreibt nämlich: Wir wollen uns nicht in inner-russische
Fragen eimnischen; aber das Erwachen der asiatischen
Politik Rußlands erscheint zum mindesten verfrüht und steht
mit der allgemeinen Politik des Ministers des Aeußern,
Jswolski, nur wenig im Einklang.

Die frauzöfischeu Zeitungen i« Marokko be¬
fleißigen sich sei»einiger Zeit eines ungemein eifrigen deutsch¬
feindlichen Treibens Diese Tatsache nimmt eine Berliner
Korrespondenz der„Köln. Ztg." zum Ausgangspunkt einer
Mahnung an die französische Regierung, jenem Treiben
einen Riegel vorzuschieben. Man steht die Auslassung des
Kölner Blattes vielfach für offiziös an.

De« Kongreß der Bereinigten Staate« von
Nordamerika ist erneRooseveltsche Botschaft zugeggngeu, dis den
Bau von vier Schlachtsch ffen vom besten modernsten Typ be¬
fürwortet. Die Botschaft führt aus, nachdem eiue Verein¬
barung unmöglich gewesen, uud eine radikale Aenderung
im Schiffsbau erfolgt sei, welche die Großmächte veraulaßte,
die modernsten Schiffe zu bauen, so würde es einen Rück¬
schritt für Amerika bedeuten, wenn es jährlich nur ein oder
zwei Schlachtschiffe baute. Eine solche Politik wäre doppelt
unklug, da Amerika von zwei Ozeanen bespült werde. Roose-
velt sagt weiter, er sehe zwar keine Veranlassung für einen
bevorstehenden Krieg, aber eine starte Flotte und stete
Kriegsbereitschaft seien die besten Friedensgarantien, zumal
Amerika ein reiches Land sei und unverteidigter Reichtum
leicht zu Angriffen mrleite. — Soll das etwa ein Hieb
gegen England sein? — Die weltumsegelude amerikanische
Schlachtflotte ist am Dienstag in San Diego(Kalifornien)
eingetroffen.

Gags»-Hleuigkeiten.
ANS MM mrd LauL.

Nagold, den 21. April 1903.

* Oster«. Die Osterhäschen hatten sich gefreut den
braven Kindern ihre Bescherung in Garten uud Feld zu
bereiten. Da kam ein kal'.er Wind und verscheuchte fie ins
Haus. Doch auch da wußten fie ihr Verstecksptel unterhaltend
zu gestalten, so daß Heller Jubel entstand, wenn die schön¬
farbigen Etlein und die zuckerigen Häslein hinter Schrank,
Bett oder Tür entdeckt wurden Kinder stad glücklich auch
im geteilten Vergnügen. Die nüchterneren Erwachsenen
freuten sich an dem Glück ihrer lieben Kleinen mit. Am
ersten Feiertag war das Wetter trotz Hellem Sonnenschein
und klarem Himmel nicht sehr einladend zu Ausflügen.
Ein schneidender Wind benahm einem die FrühltugSlust
und die zeitweise wirbelnden Schneeflöckchen gemahnten
an Winterkleid und Pelz. Der zweite Tag war nicht
besser, doch kamen sehr viele Landleute in die Stadt,
gekommenen Elisabeth Seydel uud begrüßte fie mit einer
Herzlichkeit, in der zugleich auch Demut uud Verehrung fich
aussprachen.

Elisabeth gab ihr den Gruß freundlich zurück uud sagte:
„Sie werden überrascht sein, mich um diese Stunde noch
allein auf der Straße zu sehen. Aber ein Tag liegt hinter
mir, so voller Freude uud Aufregung und Leid, daß ich mit
mir allein sein mußte, um mich zu sammeln und meinem
Vater mit der Ruh: eutgegenzutreten, die er liebt. Denken
Sie nur, ich war heute nachmittag bet ihm— bei Richard,
ich habe ihn gesehen und gesprochen!"

„Sie haben ihn gesehen!" Ein Seufzer begleitete die
Worte, aus denen eine tiefe, ungestillte Sehnsucht hervorklaug.

„Ich habe meinen Later solange gebeten, bis er mir
vom Untersuchungsrichter die Erlaubnis zu einem Besuche
bei meinem Verlobten erwirkt hat. Die Juristen verfolgten
auch»och ihre eigenen Zwicke dabei, indem fie mir den Zu¬
tritt zu ihm gestatteten. Sie wtfs.'Nja, daß Richard in
der Vorunteisuchucig hartnäckig jede Auskunft über sein
früheres Leben verweigert hat; ich hegte aber die feste Zu¬
versicht, daß er mir gegenüber offen sein würde, wenn ich
ihn darum bäte. Das wußte mein Vater, und so glaubte
er, zugleich dem Gerichte zu dienen, indem er mir diese
Unterredung ermöglichte. Statt des Gefängniswärters war
ein höherer Gertchtsbeamter anwesend, und dem Brauch ent¬
gegen durfte ich mit Richard über Dinge sprechen, die sonst
nicht hätten berührt werden dürfen, über seine Vergangen¬
heit, über—"

„War es nicht ein gewagtes Spiel, daS Sie da ge-
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um Einkäufe zu machen. Der Fremdeubesuch uud Paffan¬
tenverkehr, auch im Automobil war ziemlich stark. Große
Anziehungskraft übte die Hundeausstellung in der Turn¬
halle aus; es war ein interessantes Schaustück für Kenner
und Laien. Viele Preise wurden verteilt. Ein besonderes
Zugstück bildete die Rattenfänger-Prämierung bet wirklicher
Faugprobe. AuS dem ganzen Verkehr zu schließen, dürste
der Ostermontag ein gutes Geschäft für manche Branche,
insbesondere für Wirte gebracht haben.

* Betriebsstöruug. Infolge Entgleisung zweier
Güterwagen beim Passieren des Güterzugs auf Station
Teiuach mußte der Zug7.58 vorm, ab Teiuach dort liegm
bleiben. Ein Hilfszug wurde um S Uhr nach Teiuach ab-
gelassen, der die Reisenden zum Anschluß in Eutingen ab¬
holte. Es ist kein Schaden von Bedeutung entstanden. '

A«S de« Obera« t Herreuberg, 20. April.
(Korr.) Heute nachmittag kam durch die Baumgärtuer-
Vereinigung, einer selbständigen Unterordnung der Obstbau»
sektion des landurkLsLaftlicheu BezirksvrreinS Herrerberg,
der Schnitt der verschiedenen Baumsormeu praktisch zur Vor¬
zeigung. So sollen sich uun stets Wort uud Tat ablöseu,
damit das vorgesteckte Ziel bald uud sicher erreicht wird.

r. Herreuberg, 20. April. In Altlingen, im Walde
Hardt, wo wegen des Eisenbahubaus viele Leute verkehren,
ist in einem älteren Bucheubestaud Feuer ausgedroche«,
daS fich auf etwa 30 »r verbreitete.

r. Rottemburg, 17. April. Vorgestern ist hier der
frühere Weinwirt und langjährige Gemeiuderat Stanislaus
Stein, der Weste Bürger Rotteuburgs, im Alter von 90
Jahren zu Grabe getragen worden.

r. Horb, 18. April. In Salzstetten ist gestern
Feuer abgebrochen. Der 6jährige Bub des Bauem
Sebastian Wehle wußte fich Zündhölzer zu verschaffen, mit
denen er in der Scheuer spielte. Die Folge davon war,
daß das ganze Haus dem verheerenden Element zum
Opfer fiel.

Stuttgart, 16. April. Wie der„Schwäb. Merkur"
meldet, wurde Generalleutnant Frhr. v. Starkloff zum
Inspekteur der 3. Kavallerieinspektion in Münster(West¬
falen) ernannt.

Baua«- st-ll«»g Stuttgart 1S08 . Als Haupt-
ausstellungsgebäude wird auch auf der Bauausstelluug die
viel benutzte Gewerbrhalle dienen. Für die Württ. Landes-
gewerbe-AuSstellung von 1881 errichtet, haben hier u. a.
die Elektrizitäts- und Kunstgewerbeausstellung imJubtläums-
jahr 1889, die Laudrs-SchulausstrLung, eiue Brauerei-
Ausstellung, eine Rote Krenzausstellung, verschiedene Blume«,
ausstellungeu und nicht zu vergessen die jährliche« Messen
der Leder- und Möbelbranche stattgefuu'cen. Uud noch
Ende dieses Monats wird im Anschluß an den Stuttgarter
Pferdemarkt die Benützung für Wagner, Sattler usw. in
altgewohnter Weise stattfindeu, dann aber wird fich in
wenigen Tagen das Bild im Innern völlig verändern uud
zwar ungefähr in folgender Weise: Betritt man vom Ge-
spielt haben?" unterbrach fie Meta rasch, „tzabrn Sie ihm
nicht mehr geschadet, als genützt?"

„Mein Gefühl, mein felsenfestes Vertrauen sagt mir,
daß er unschuldig ist; was kann es also schaden, wenn die
ganze, volle Wahrheit über sein Leben ans Licht kommt?
Ach, «nd wmn wirklich ein leiser Zweifel au ihm in meiner
Brust geschlummert hätte, durch seinen Anblick wäre er aus»
gelöscht worden. Ich habe ihn gesehen—gesehen! —Sie
können nicht ahnen, waS mir das bedeutet!"

Meta gab keine Antwort; in dem Dämmerscheiu der
tiefen Nische drückte ste die Hand fest, gewaltsam auf ihr
Herz, als müsse sein Klopfen ste sonst verraten. Der Rege»
sprühte zu ihnen herein, der Donner wütete, und die Blitze
blendeten ihre Augen, aber in dem einen, großenG fühl,
das fie verwandt machte, spürten die beiden Mädchen nicht-
von dem Toben in der Natur.

Ohne MetaS Bewegung zu beachten, fuhr Elisabeth
fort: „Ich selbst hatte geglaubt, daß es mir in Gegenwart
des fremden, streng blickenden Mannes nicht möglich sein
würde. Richard unbefangen gegenüberzutreteu, ihm alles zu
sagen, was ich auf dem Herzen hatte. Als er daun aber
hereiukam, als ich ihn sah, da ließ sein blasses kummervolles
Gesicht mich alles vergessen. O, wie muß er leiden! Im¬
mer steht er mir vor Augen in der engen, kahlen Zelle—
o, Mela, es würde mir das Herz brechen, wenn wir ihn
nicht befreien könnten!"

Einen Augenblick ließ Meta ihr Zeit, fich zu sammeln,
daun fragte ste lttse: „Und Sie haben erfahren, waS Ste
za wissen wünschten?"



Werbehalleplatz durch den Haupteingang deu Vorraum, so
wird der Blick sich sofort auf die von Blumen umgebene
Brunnenanlage in der Mitte richten, um die sich in einem
großen Quadrat die Darbietungen der Beratungsstelle für
das Baugewerbe gruppieren. Nach links und rechts reihen
sich dann die Abteilungen der Architekten mit Plänen und
Modellen an, während sich auf der einen Schmalseite Bureau-
actikel und Meßinstrumente und auf der andern die Gruppe
der Verleger auschließen. Dieser die Länge der Gewerbe-
Halle ausmachende Mittelteil wird vun an den Längsseiten
von einem Kranz von Cojen begleitet sein, in denen
Zimmereinrichtungen, Badestuben und Gegenstände der
Jnnendekorationsdranchezu sehen sein werden. Ferner
werden unterhalb der Gallerten an den Schmalseiten, rechts
Verglasungen. Beschläge und KonstruktionSteile in Blech,
Guß- und Schmiedeisen Aufstellung finden und links die
künstlichen Steine, Hölzer etc. Schließlich ist es bei der
zahlreichen Beteiligung noch notwendig geworden, an der
Nordsette gegen den Hegelplatz zu Sonderhallen für die
Beleuchtungsindustrie, für Baumaschinen und größere
Baumaterialien zu errichten. Alles in allem gewiß eine
erstaunliche Fülle innerhalb dieses Baues, der ja nebenbei
ia alter Weise in seinen Gallerieräumen das Museum für
Länder uud Völkerkunde zur ständigen freien Besichtigung
des Publikums birgt.

Cannstatt, 18. April. Mord und Selbstmord¬
versuch. Der Musterdrucker Delle lebte mit seiner Frau
seit langer Zeit in Unfrieden, sodaß diese ihn bereits einmal
verlassen hatte. AIS sie heute wieder mit ihrem Weggang
drohte und sich anschickte, die Wohnung zu verlassen, gab
er mehrere Revolverschüffe auf sie ab und traf sie in den
Kopf und ins Herz, worauf er sich selbst mit einer Kugel
verwundete. Beim Eintreffen des Arztes lebte die Frau
noch, starb aber kurz darauf. Der Mann wurde lebend
ins Krankenhaus gebracht, schwebt aber in Lebensgefahr.
Das einzige Kind des Paares befand sich während der
Tat auf der Straße.

r. Cannstatt, 18.April. Zu dem Mord und Selbst¬
mordversuch wirs uns noch weiter gemeldet, daß die Bluttat
heute vormittag'/,10 Uhr begangen wurde. Frau Delle,
die in einer Fabrik beschäftigt ist, wollte um diese Zeit die
ihr gehörenden Möbel in der Wohnung abholen, um sich
dann von ihrem Manne zu trennen. Delle hatte davon
Kenntnis erhalten, die Frau erwartet und im Wohnzimmer
eingeschloffen, worauf er die beiden Schüsse auf sie abgab.
Schutzleute die die Türe erbrechen mußten, fanden die Frau
an der Tür liegend. Delle selbst lag mit einem Schuß iu
der Brust auf einem Bett. Er ist etwas über 30 Jahre
alt und wird als ein arbeitsscheuer und fast ständig betrunkener
Mensch geschildert, der den Verdienst seiner Frau verbrauchte.
Er soll schon öfters geäußert haben, daß er bald seine Frau
uad dann sich selbst erschießen werde. — Bon anderer Seite
wird berichtet, daß er anfangs der Woche mit einem großen
Messer bewaffnet in der Karlstraße herumgelaufen sei und
geschrieen habe: Her mit meiner Frau, damit ich sie ersteche.
Die Frau selbst war 28 Jahre alt und stammte aus Bitteu¬
feid OA. Waiblingen. Das Ehepaar hat nicht ein, sondern
2 Kinder. Das älteste davon, eiu 6 Jahre aller Bub,
befindet sich iu der Jdiotenaustalt in Stetten. Das 4 Jahre
alte Mädchen hatte die Frau gestern zu Bekannten nach Ostheim
gebracht unb dort gelassen. Noch am Donnerstag war
das Ehepaar auf der Polizei, wo Delle versprach, er werde
Bernunft annehmen und feine Pflichten gegen seine Familie
erfüllen.

r. W -tthei« OA. Balingen, 18. April. Der ver¬
heiratete Schuhmacher Joh. Georg Luippold verließ vor
14 Tagen plötzlich seine Ehefrau und seine Wohnung.
Da zwischen den Eheleuten keinerlei Zwistigkeiten herrschten,
dagegen es hie und wieder mit der Nachbarschaft Stxeit
gab, glaubte man, Luippold sei deshalb ia die Schweiz
gewandert, wo erf üher längere Zeit arbeitete. Vorgestern
mittag nun wurde Luippold durch einen hiesigen Bürger
unter dem Locheusteiu mit dem Revolver in der Hand er¬
schossen aufgefuuden.

r. Mnuderkingen, 18. April. Hier herrscht das
„Er hat mir alles gesagt, eS Ist jetzt kein Geheimnis

mehr zwischen uns."
„Darf ich, — nicht wahr, ich darf wohl nicht erfahren,

was er gesagt hat?"
Mit der ruhigen Offenheit und Festigkeit, die ihr so

wohl austand, gab Elisabeth ohne Zögern die Antwort:
„Sie dürfen alles wissen, wir find ja Verbündete zu seinem
Wohl. Das Gericht, das ihm feindlich ist, wird jetzt alles
erfahren— warum sollten Sie es nicht wissen, die Sie ihm
helfen möchten?"

Eine kleine Pause der Ueberlegung gönnte sie sich noch,
dann begann sie zu erzählen:

„Richard stammt aus Leipzig, wo sein Vater ein an-
sehener Sroßkaufmaun war, der auch ihn zum Kaufmanu-
stande bestimmt hatte. Für die künstlerischen Neigungen,
die sich früh in seinem Sohne regten, hatte er kein Gefühl
:u,d kein Verständnis. So ließ er ihn bei einem befreun¬
deten Kaufmann, der Norwaun hieß, in die Lehre treten;
dieser lebte gleichfalls tu Leipzig. Und um es Ihnen gleich
mit kurzen Worten zu sagen: die Tochter des Kaufmanns
ist die ermordete Schauspielerin, die Maria Normann hieß
uud sich später Marietta Goladtka nannte."

„So hat er sie doch gekannt, schon lauge gekannt?"
Es schien Meta Mühe zu machen, die Frage hervorzubriugeu;
ihre Stimme klang uneeutlich und rauh.

„Gekannt bat er sie allerdings, aber er hat niemals
ein Interesse für sie gefühlt. Das hat er mir heute feier¬
lich versichert. Mit ihr ist es anders gewesen; sie hat ihm
schon damals, obwohl sie erst 15 Jahre all war, eine lciden-

Scharlachfieber in bösartiger Form. Kinder und Erwachsene
werden davon ergriffen, auch kamen schon Todesfälle an
der Seuche vor.

r. Kirchheimu. T., 18. April. Einen grausigen
Fund machten heute früh die beiden hiesigen Totengräber,
als sie den Friedhof betraten. Sie fanden an der das
Leichmhaus abschließenden Tannenhecke den entseelten
Leichnam des Jakob Haasts, Kaufmanns uud früheren
langjährigen Gemeinderais hier, bewacht von seinem Hunde.
Der Verstorbene hat sich, wie sich sofort ergab, in der Nacht
von gestern auf heute durch einen Schuß aus seinem
Revolver ins Herz entleibt. Der Schuß ist wohl gleich
tödlich gewesen. Der Selbstmörder ist, wie man hört,
seit einiger Zeit durch geschäftliche Widerwärtigkeiten mit¬
genommen worden.

r. Bo« Unterland, 18. April. Die sonnige Früh-
livgswittteruug der letzten Tage lockt überall Blatt und
Blüte hervor. Frühbiruen, die sehr knospenreich find, find
am Aufbrechen, Aprikosen und Pfirsiche blühen schon. In
den Hausgärten spenden Narzissen, Hyazinthen, Kaiserkronen
und Leberblümchen ihre Düste. Die Weinberge durchzieht
lieblicher Veilchevduft. Auf den Wiesen streuen die Primeln
ihr Gold zwischen das satte Grün. Die Wintersaaten
find gut bestockt. Frühkartoffeln ausgepflanzt, die Reben
geschnitten und in Bögen gelegt. Die Bienen find emsig
am Einträgen und finden reichen Tisch bet ter mancherorts
viel gepflanzten weißblürigen Arabts. Wenn keine Nach¬
fröste tu die Blüte fallen, ist ein reiches Obstjahr zuerwarten.

r. Heideuheim, 17. April. Der Stadtgemeinde
wurde die Ausgabe vonV» Million Schuldverschreibungen
genehmigt und zwar in 350 Stücken zu 1000 250
Stücken zu 500 ^ und 125 Stücken zu 200

r. Aaven- bnr- , 20. April. Ein unbekannter, etwa
50 Jahre alter Mann wurdet« Walde Wolfsgrube an
einer Tanne erhängt aufgefuuden. Er hatte weder Papiere,
noch Geld oder Wertsachen bei sich.

Gerichtssaal.
Tübingen. (Strafkammer). Das Schöffengericht

Nürtingen verurteilte die Kaufmannsehefrau Hunk wegen
Hehlerei zu 5 Tagen Gefängnis. Die beiden Buben der¬
selben plünderten im Herbst gewerbsmäßig die Nürttnger
Gärten um die Mittagszeit, entwendeten Obst und Blumen¬
kohl in ansehnlicher Menge. Von den Quitten und dem
Blumenkohl brachten sie ihrer Mutter, die solche im Haus¬
halt verwendete, die übrigen Früchte versteckten sie im Keller.
Die Angeklagte behauptete, ihre Buben hätten gesagt, sie
hätten die Sachen geschenkt erhalten, von dem Versteck im
Keller habe sie nichts gewußt. Auf ihre Berufung hin
erreichte sie Freisprechung. — Wegen Anstiftung und Bei¬
hilfe zu einem in Reutlingen durch den Taglöhner Schwegler
verübten Holzdiebstahl wurde der Taglöhner Christian
Schnaidt von Unterjesingen zu 14 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt. — Buchdrucker Eugen Keiner aus Heilbronn, zuletzt
Maschinenmeister in Reutlingen, welcher kürzlich von der
hiesigen Strafkammer wegen mehrfacher Betrügereien zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt worden ist, hatte sich wegen
zweier weiterer in Tübingen verübter Betrüge in Höhe von
je 50 zu verantworten. Unter Einbeziehung obiger
Strafe wurde gegen ihn auf 10 Monate Gefängnis erkannt.
— Wegen einer in der Nacht des 26. Dezbr. an dem
Bauern Gottlob Betz in Erpfingeu verübter gemeinschaftlicher
Körperverletzung wurden der Schmied Julius Schweikart
und der Schreiner Philipp Möck von dort zu je 20 ^
verurteilt.

Dtttsches «eich.
Berlin, 16. April. Der frühere Postbeamte Bern¬

hard Jmhof , zuletzt Straßenarbeiter, der wegen schwerer
Erpressuvg gegen den Kommerzienrat Ludowici in München
uud wegen eines Attentats mit Schwefelsäure verfolgt wurde,
entfloh gestern aus München. Er hat sich wahrscheinlich
nach Berlin begeben. Auf seine Ergreifung ist eine hohe
Belohnung ausgesetzt.
schaftliche Liebe entgegengebracht. Auch ihr Vater hat viel¬
leicht eine Verbindung zwischen Richard und ihr gewünscht;
denn als er sah, daß die Liebe des Mädchens unerwidert
blieb, behandelte er Richard unfreundlicher und härter, als
früher schon. Das hat viel dazu beigetragen, ihm den un¬
geliebten Beruf zu einem verhaßten zu machen, und er bat
seinen Vater noch ein paarmal kniefällig, ihn Maler werden
zu lassen. Aber alles Bitten war vergeblich, und so drohte
ihm Richard in überströmender Leidenschaft eines Tages,
daß er selbst Mittel und Wege finden würde, um auch ohne
des Vaters Hilsc seinen Herzenswunsch zu erfüllen."

„Und er hat es getan, sagte Meta mit einer Stimme,
iu der Stolz und Freude zusammenklangen. „Er ist ein
Maler geworden, ein Maler, der eine große Zukunft, haben
wird, — selbst seine Koggen sagen das von ihm. Und
wenn ihn die Welt auch heute noch nicht anerkennt: seine
Zeit wird schon kommen!"

(Fortsetzung folgt.)

A »S de« Meggeudorfer Blätter « . Begleitung . - „Musi¬
ziert Ihr » alte auch?" — „Wenn ich finge, trommelt er auf der
Tischplatte " — Schlechte - Gewissen . Herr : „Kellner, nehmen
Li » da» Essen weg, ich habe keinen Appetit mehr." — Hotelier
(leise »um Kellner) : „Der Herr hat doch nicht etwa in di, Küche
geguckt?" — Böse Erfahrung . Tante : „Hier, HSn- chen, Hab»
ich dir etwa- Gute- mitgebracht. Mach' 'mal den Mund auf und
dir Augen zu —Hün -chen(schreiend ) : „Nein, nein, nein; so hat
der Zahnarzt neulich auch gesagt " — Rätselhaft Käufer:
„Sagen Eie , Herr künig - berger, wie können >ir denn eigentlich
existieren, w :nn Sie alle» zum Selbstkostenpreise verkaufe, ?" —
Köntgsb«r,er :„Wie haißl ?kaus ' ich eben unterm Selbstkostenpreis ein."

Berit«, 16.April. Die Zahl der deutsche»Fürsten,
welche zur Huldigung Kaisers Franz Joseph nach Wien
kommen, ist um weitere3 Bnndesfürsten vermehrt. — Auch
die Großherzoge von Weimar und Heffen-Darmstadt, sowie
der Erbprinz von Reußj. Linie werden»ach neuerer Mel¬
dung sich dem Threuzug der Bundesfürsten anschließen.

Bekämpfung de- Alkoholismns. Der Zeutral-
verband zur Bekämpfung des Alkoholismus wird vom 20.
bis 25. April im Landeshause in Berlin wissenschaftliche
Kurse zum Studium des Alkoholismus abhalten. Diese
Kurse bezwecken die TatsachenkcnntniS darüber klarzustellen,
was der Alkoholismus für unser Volksleben, für unsere
sozialen Verhältnisse uud unsere kulturelle Entwicklung zu
bedeuten hat und was an Reformbestrebuugen verwirklicht
wurde. Bitten um Teilnehmerkarten(5 ^ für den Gesamt¬
kursus von 18 Std., 50 Psg. für die einzelnen, 75 Psg.
für die Doppelstunde) und Programme. Anfragen oder
Anmeldungen find an die Geschäftsstelle des Vereins gegen
deu Mißbrauch geistiger Getränke, BerlinW. 15 za richte».

Der Entwurf eines Anto« »bi1haftpflicht- e-
setzes. Dem Bundesrat ist nunmehr der Entwurf eines
Automobtlhaftpflichtgesetzes zugegangen. Der Entwurf be¬
stimmt in der Hauptsache, daß derjenige, der ein Automobil
hält (Besitzer, Mieter usw.) für den durch das Automobil
entstandenen Schaden aufzukommen hat, wenn er nicht
nachzuweisen imstande ist, daß der Unfall auf einen Zufall
oder auf fremde Schuld zurückzuführen ist. Als Zufall
soll auch gelten eine unvorherzuseheude Störung im Be¬
triebe der Maschine. Die Automobilführer haben sich einer
Prüfung zu unterwerfen, durch dis sie dis Berechtigung
zum Fahren erhalten. Unberechtigtes Fahren wird mit
Geld- uud Gefängnisstrafe bedroht. Der BundeSrat trifft
Bestimmungen über das zulässige Höchstmaß in Fahrge¬
schwindigkeit auf den verschiedenen Straßen (städtische
Straßen, Landstraßen usw.) Der Entwurf durste wohl
vor den Sommerserien nicht mehr an dm Reichstag
gelangen.

Der Berliser Knsbevmörder.
Berlin, 18. April. Das Belastungsmaterial gegen

den verhafteten Couleurdiever Hei der häuft sich immer
mehr. Ein Arzt teilt der Kriminalpolizei einen wichtigen
Vorgang mit, der allerdings 10 Jahre zurückliegt, aber
sehr bezeichnend ist. Damals stand derselbe Herder in Os¬
nabrück vor den Geschworenen unter dem Verdacht des
Mords an einem munjähiigen Mädchen, dessen Leiche eben¬
falls zerstückelt aufgefunden wurde. Der Arzt war damals
Sachverständiger in dem Prozeß und erinnerte sich jetzt, als
er die Berichte über das Verbrechen las, sofort an die da¬
malige Gerichtsverhandlung. Der Angeklagte war in Os¬
nabrück wegen Mangels an Beweisen freigriprochen worden.
— Außerdem ist festgestellt worden, daß Heider mit dem
ermordeten Blechert schon längere Zeit befreundet war.

Pforzheim, 16. April. Bet Vergebung der
Eisenderrmarteilen für das hiesige Elektrizitätswerk ist
folgende Submisfionsblüte zu stände gekommen: Unter 30
Firweu forderten vier Großficmen 40—44000 die
Höchstfordernde war eine hiesige mit 44 390 der Niederste
aber war eine Firma ia Mainz, die nur 19258 ver¬
langte.

Pforzheim, 15. April. Nach einem Beschluß der
Bereinigung Pforzheimer Etuis- und Kartonage-Fabrikanten
soll dem gesamten Arbeiterpersonal auf den2. Mai d. I.
gekündigt werden. Der Beschluß, der nahe an 900 Per¬
sonen treffen würde, ist darauf zmückzuführen, daß in der
FirmaC. Dietz hier, die5 Arbeitern gekündigt hatte, die
Arbeiterschaft, weil diese Kündigung nicht zurückgenommeu
wurde, ihrerseits gekündigt, und der deutsche Buchbinder-
verbaad darauf die Sperre über die hiesigen Fabriken ver¬
kündigt hatte. Hoffentlich kommt es vor Ablauf der Kün¬
digungsfrist noch zu einer Verständigung.

r. Pforzheim, 16. April Hier wollen 70 bis 80
Metzgergesellen streiken, weil die Meister die Forderung einer
12stündigen Arbeitszeit nicht bewilligen. Und dabei find
die Fletschpreise ungemein hoch.

Aphorismen. In der Deutschen Romanbibliothek
(Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart) lesen wir folgende
Aphorismen von Wilhelm Schüssen:

Da» Gähnen geht am besten in Gesellschaft.

Tausende machen da» Kunststück uud sterben, ohne je gelebt
»u haben.

Wo zwei Baffer find, ist der dritte nicht mehr « eit.

Lie Arbeit ist der Krankheit grimmigster Feind,

«l » die Liebe Kultur annahm, ward sie zur Höflichkeit.

Ein Buch, das der zweiten Lesung standhält , gewinrt bei jeder
folgenden.

Der Efeu steigt so hoch wie die « ich,.

Wer ein berühmter Mann geworden, darf für Schnecken Austern-
prrise fordern.

Er ist rtw -- Schöne- um die Gnade. Aber nur sür den, der
sie gibt.

Worte find billig. Da - wissen dir Tröster wohl.

Wer dich lobt, stellt sich über dich.

Wenn ein Faß rinnt , so beweist das nich' , daß e- voll ist.

Die Armut hat viel Freundliche» für den Reichen.



Heidelberg, 18. April. Am Donnerstag abend fuhr
das Automobil des Fabrikanten Schleier zwischen Neckar-
strinachu. Neckargemünd in einen Straßengraben. Das Fahr¬
zeug üb erschlug sich zweimal, wobei dieJnsassen herauSgrschleu-
drrt wurden. Der Chauffeur Schüreisen erlitt schwere innere Ver¬
letzungenu.wurde in das akad emische Krankenhaus in Heidelberg
verbracht. Der Besitzer des Automobils verstauchte sich
beide Beine. Die Frau brach das Nasenbein, einem Knaben
wurde der Unterarm zersplittert und ein Mädchen erlitt
eine Gehirnerschütterung. Zwei Kinder blieben unverletzt.
Das Automobil ist vollständig zertrümmert.

r. Aus Bade «, 18 April. Die Untersuchung der
mysteriösen TodeSaffaire in Mannheim, über die wir schon
berichteten, ergab, daß die Frau Bermann durch Cyankali-
Bergistung gestorben ist. Wie das Gift in die Speise kam,
Ist noch nicht aufgeklärt. — Lei der syndika!freien Kohlen-
vsretnigung in Mannheim find sämtliche Arbeiter in den
Ausstand getreten. — Der Privatier Adolf Gehr in Fretburg
i. B. hat sich aus unbekanntem Grunde erschaffen. — Der
Familienmörder Ronellenfitsch hat sich in seiner Zelle im
Zuchthaus? in Bruchsal erhängt.

München, 16. April. Prinz Rupprecht hat dem
bayerischen Flottenveretu bet einer Nichtwahl des
alten Präsidiums in Danzig die Wiederübernahme
des Protektorats angezeigt.

r. Vom Bodeusee, 16. April. Auf dem berühmten
Aussichtspunkt Hoyrrberg bei Lindau wurde dem Dichter
H. Ltngg eine GedSchtntslinde gesetzt. Hiemit war eine
größerêFeierlichkeit verbunden.

Stratzbnrg, 16 Avril. Der Geumadcrat bewilligte
einen Kredit von ^ 50 000 für die Münster-Bauarbettcn,
die sich in letzter Zeit infolge von Senkungen der Turm-
suudamente als nötig erwiesen haben. Die Stadtverwaltung
erklärte übrigens die in der Stadt kursierenden Gerüchte über
die Gefährlichkeit der zurage getretenen Veränderungen für
crundlo?.

Dortmund , 16. April. In Olpe sind bei einem
großen Brande, der „Dortmunder Zeitung" zufolge, der
Schneidermeister Quast, seine 70jährige Mutter und sein
drei Monate altes Kind umgekommen. Die Ehefrau Quast
und ihr zwei Jahre altes Kind konnten genttet werden;
die Frau ist wahnsinnig geworden.

Kiel, 15 April. Infolge der Aussehen herverrufeudm
Enthüllungen des Kieler Skandalprozesses , in welchen
dekannOich eme Anzahl Marineoffiziere schwer kompromittiert
verwickelt sind, ist aus Verantaffrug des Prinzen Heinrich
rin weitgehend? Einschreiten der zuständigen Marinebe¬
hörden erfolgt. — Den Blättern zufolge sind 11 Marine¬
offiziere der Ostseestaiioa vom Dienst snspendiert.
Dem Ehrengericht ist die weitere Untersuchung übergeben.
Der Kommandant der Martneakademir in Düsternbrook ist
telegraphisch nach Ber.in berufen. — In Marinekreisen
wird line scharfe Kabinettsordre des Kaisers erwartet.

Hamburg. Auf ein originellen Schwindlertrick ist
der Buchhalter einer hiesigen großen Firma verfallen. Er
hatte die Ausschreibung von Postauwetsuugenund dereni

Eintragung in das Postbuch zu besorgen. Während er nun
in- letztere die richtigen Adressen einschrieb, bezeichnet« er
auf den Postanweisungen sich selbst oder einen Bekannten
als Empfänger. Da auf der Post gewohnheitsmäßig nur
die Summen verglichen werden, so gelang die Täuschung
in zahlreichen Fällen. Meldete sich dann einmal einer der
Geschädigten, so konnte der Buchhalter ans die gültige
ordnungsmäßige Quittung der Post verweisen— und die
Post mußte noch einmal zahlen. Allmählich fielen ihr die
zahlreichen Reklamationen der Firma auf und so wurde
der Betrug entdeckt. Im ganzen hat d r Schwindler im
Verlauf von etwa 1'/» Jahren über 2000 Mark erbeutet.

Ausland.
Wien , 16. April. Das Strafverfahren gegen den

Attentäter Siczynski und seine Mutter wird im Mai
in Lemberg vor dem Schwurgericht stattfiadeu.

Lemberg, 17. April. Im Schreibtische,des ermor¬
deten Statthalters Potocki wurden 3 Todesurteile,
welche von dem revolutionären Komitee herstammten, vor¬
gefunden. Das letzte ist wenige Tage vor dem Attentat
datiert.

8. rr. L . Lemberg, 16. April. Die Untersuchung gegen
den Mörder Siczynski und die anderen Mitverhafteten ist
soweit vorgeschritten, daß durch Beschluß des Untersuchungs¬
richters Dr. Versen gestern spät nachts der mitveihaftete
Akademiker Camora und heute mittag 12 Uhr die drei ver¬
hafteten Schwestern Slczynski's aus der Haft entlassen und
die Untersuchung gegen sie ganz eingestellt wurde, da sie
Nachweisen konnten, daß sie von den Attentalsabfichtrn Sic
zyuski's keine Kenntnis hatten. Die Freilassung erfolgte so
unverhofft, daß eine von den Rathenen ailäßlich der Frei¬
lassung geplante Demonstration unterbleiben mußte. Die
aus der Haft entlassenen verließen in aller Ruhe das Lau-
desgericht. — Die Mutter Siczynski's bleibt in Haft, da
ihr eigenes Geständnis sie aus das schwerste belastet und
Frau Siczynski bisher ihr Geständnis in keiner Weise zu¬
rückgezogen. sondern dasselbe vielmehr wiederholt bestätigte.
— Der Mörder Siczynski hat sich geweigert, vor de« Unter¬
suchungsrichter Dr. Bersen weitere Aussagen über das Atten¬
tat zu machen. Er erklärte, von nun ab nur den Ge¬
schworenen Rede und Antwort zu stehen.

Mailand , 17. April. Heute nachmittag stürzte bei
der Belastungsprobe der neugebaute Flügel des Hauses des
Konsumvereins Uniene Coopcrativa ein. 10 Arbeiter
fehlen ; man besürchiet. daß die meisten unter den Trüm¬
mern des dreistöckigen Gebäudes begraben wurden. Die
Allfräuwungsarleilen können wegen Einsturzgefahr des an¬
deren Flügels erst morgen unternommen werden. Der Bau¬
ingenieur wurde beim Einsturz schwer verletzt und ist bereits
gestorben.

Paris , 18. April. An 600 Oberbostslente und
Obermaaten haben sich kürzlich zu den Prüfungen für
subalterne Stellungen im Verwaltungsdienst der Marine
gemeldet. Der „Temps" bemerkt hierzu, daß diese Tatsache
sehr beunruhigend sei. Die Stellung der Flottenuuterosfiziere

sei eben eine überaus schwierige geworden, da sie wohl eine
sehr große Verantwortlichkeit, aber infolge des MarmschastH-
geistes keine Autorität mehr über die Maltesen haben. ' -M
ziehen deshalb eine dienstliche Verwendung auf dem Lande
vor zum großen Schaden der Marine.

EHLteandn « bei Verdun, 17. April. Hier ging
gestern abend nach 40stüidiger Fahrt ein in Göppingen in
Württemberg aufgesttegeuer Luftballon nieder. Von den
drei Insassen erlitt einer bei der Landung einen Knöchelbruch.

Rowokietvsk (Rußland), 15. April. Folgende amü¬
sante Geschichte berichtet der „Petersb. Herold" : Ein auf
der Straße gefundener Leichnam wurde in ein Ambula¬
torium gebracht. Der Arzt konstatierte den Tod. Als
man nach einiger Zeit die Obduktion vornehmen wollte,
war der Tote davongekaufen. Die Obrigkeit hat hierauf
an den Arzt die Frage gerichtet, ob er sich»ich! in der
Diagnose geirrt hebe!

Rewyork, 15. April. In Montana verursachte der
Miffourifluß am Greal Hauser(?) Lake einen Dammbruch.
Mächtige Fluten schwemmten ganze Ortschaften weg. Schwer
bedroht istj tzt Great Falls, mit 15000 Einwohnern, sowie
das größte Schmelzwerkd.r Welt in den Boston-and-

_
Schattige Stelle » i« Garte » lassen sich schwer

mit Blumen schmücken, weil im Schatten die meisten Pflanzen
nicht fortkommen. Aber es findet sich in dem großen Reiche
der Pflanzenwelt doch auch manches anspruchslose Pflänz¬
chen, das zwar nicht im tiefsten dunklen Winkel, aber doch
im Halbschatten noch gut gedeiht. Der praktische Ratgeber
veröffentlicht eine Reihe von Mitteilungen, in welchen
Pflanzen genannt werden, die in schattigen Lagen gut ge¬
wachsen sind. Es werden da unter anderem giraunt: Gold-
akcliy Sperrkraut(Lolamoniam), Christophskeaut(^.otsa),
Lerchensporn(OorMslis), Leberblümchen, Priseln und
andere. Gartenfreunde, welche sich hierfür interessieren,
sollten sich die betreffende Nummer vom Geschäftsamt des
praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau in Frank¬
furt a. O. senden lassen._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 16. Lpril . Tchlachtviehmarkt.

Ochsen. Bullen. Kalbelnu. Nütz«. Kälber. Schwei»«.
19 I9S 699 ÜS2

Verkauft: 27 14 168 699 674
Srlöt au- ^/, Le Schlachtgewicht.

Pfennig Pfenntg
Ochsen von — big — Kühe von b8 biS 68

. — » — . 88 . 48
Bullen . 67 . 68 Kälber , 100 . 108

. 66 . 66 „ 9V . 98
Stiere und . 62 . 84 . 88 . 93
Jungrinder . 80 . 81 Kchmeinr . 64 . 66

. 76 „ 78 . 62 . 63— . 64 . 66

Witternngsvorhersage. Mittwoch den 22. April.
Ziemlich heiter, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig kühl.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(«mtl

K. Amtsgericht Nagold.
Im
Güterrechtsregister

wurde heute eingetragen:
Schaal , « nguft « ottiieb, Ma¬

schinist in Altensteig-Stadt
Schaal » Anna ged. H.mßler das.

Die Eheleute haben durch Ehc-
vertrag vom 13. April 1908 mit
Wirkung vom 13. Februar 1908
die Errungenschaftsgkiminschaft als
eheliches Gütern cht festgesetzt.

Den 18. April 1908.
Landgerichtsrat:

Sigel.

MkMMl
Lesolitsa
8is bsim

8inlrs.uk dis
die Lc.dnlL-

insrks.

bMSNMMtLIMle
6lvdr.LeHerM<rIlr.krvibnrNi.8.
Bereiten 8ie Idrsn Bsnstrnvlr
krndreitiK veil äss Ostrsnke Zs
älter , desto besser sekmselct
An dsbsn in MAvid : 8r.

Eine freundliche

ohnrmg
mit 2—3 Zimmern und allem Zu¬
behör hat bis 1. Mai oder später
zr vermieten.

Näheres durch di Expd. d. Bl.

ks -SMpiKUZlSN-
ä.dsicsnnt. vr .iiölrlk-

I I Ou.
Op. Ipeo. Bell . 1) ^ ge 2,6) erdält-
liod L 70 bei

K. Forstamt Herreuberg.

Laubholznutzholz-
Verkauf.

Am Montag , de« 27 . , April
vorm. 11 Uhr

im Hasen zr Herrenberg aus
Staats ». Lindachu. Kelterleshalde
1563 Eiche» mir Fm>: 1,3 la,
17,7 Nr, 1,6 IIa,5 .4Ilb,2,8iIIa,
7,0 Illlr, 43 IV., 272V., 100 VI.
Kl. 33 Rotbuche« mit Fm.: 4
Ha, 6 Hd, 1 Ma , 6 NId„ 7 V.
Kl. 41 Weißbuche » mit Fm.:
4 V., 2 V . Kt. 19 Esche« mit
Fm.: 1 V. 2 VI., 21 Birke« mit
Fm.: 7 V., 1 VI. Kl. 1 Aspe
mit Fm.: 0,8 UNr Kl. 12 Erlen
mit Im .: 2 V., 1 Vl. Kl. Ferner
70 St . eichene Derbstangen,
60 Rm. eichene Nngel 1m, 1,2w
und 2 m lang und rrit 16—25 om
Durchmesser. Losverzeichnisse
im ntgelnich; Auszüge gegen Gebühr
durchs Forstawt. Das Holz wird
auf Verlangen jederzeit vorgezeigi;
insbes udsie am Tag vor dem Ver¬
kauf den 26. April. Zusammnttunft
hiezu mittags 12 Uhr beim Adler
i« Ehningeni. G. Auch am Ver-
kanfstag sind an den Frübzügcn um
7 Uhr in Ehning.n i. G. sM ' ee.

Herreuberg.

L
Allerfrüheste Kaisrrkloile, De¬

likatest, rötlich gelb, Triumpf, gelb
per Ztt 4 Rosap - Ztt.
3.50
Johs Teeger, Haseuplatz.

Niet- Mil Lchmlktze
empfiehlt G . W . Zaiser.

Alteusteig-Stadt.
Wiederholter Verkauf von
ausbereitetem Nadelstammh olz

im Wege des schriftlichen AufftreichS ( Lubmisfion)
aus Stadtwald Brandhalde Abt. 1 und 2, Geißeltanu Abt. 1 und 2,
Langerberg Abt. 2 und 3, Marlhalde Abt. 1 und 2:

1220 St. Fichten und
Tannen mit 864,20 Fm.
in 1» Losen und zwar:
») Laugholzr 115,87 Fm. I. Kl., 180,85 Fm. II. Kl., 263,18 Fm-

III. Kl., 160,63 iV. Kl., 106,46 Fm. V. Kl. und
15,65 Fm. VI. Kl.

l») Sägholz ( Abschnitte) : 2,17 Fm. !. Kl., 5,70 Fm. II. Kl. und
3,69 Fm. ul . Kl.

Angebote auf die einzelne» Lose hl Prozenten dir Taxpreise,
find schriftlich und verschlossen mit dir Aufschrift„Gebot auf Stamm¬
holz" bis spätestens

Samstag, -eu 2S. Aprild. A
vorm. 10 Uhr

beim Stadtschulth.-Amt hier einzureichen, woselbst vorm . 11 Uhr die
Eröffnung staitflndet, welcher die Submittevien unwohnen können.

Verkaufsbsdingungen, Auszüge und Losvê eichmfs; können von
der städt. Forstverwaltung bezogen werden.

Die Eutferullllg der Schläge vou der Bahastat on Altcnsteig
uad Berurckb trägt1—5 Lw.

Den 18. April 1908.
Stadtschulth.-Amt:

Welker.

Rohrdorf.

Bekanntmachung . >
Die Straße vou hier nach Oberschwaudorf kann bis

auf weiteres
»»- nicht befahren werden. 'Mg

Schulth.-Amt

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern, Küche und Zubehör
auf 1. Juni zu vermieten

Metzger Gauß.

KkMi'igMzzlrillMö!

Sparsam «^

- stritz Müiler '5  ^

stemMest-
irptBsr SohvtrmtzsksiA,

ffriti /stllller jünv-
Löppingen MN.) ^

Kaustrunk
ausZapf 's Weiusubftauze«

ist
in Aus sehen und Qualität voller Ersatz

für

Hraubenwein
und einfach herzustellcu

für S Mg. pro Liter
I Paket für 100 Litrr

mit ff. Wtinbceiin
Mk. 4 .—

kIr besseren Wein mit
ff. Mal^gatrauben

Mk. 5 .—
franko Nochnahwe

(ohne Zucker)
a g« v. «je »z.ckc

ktenkstW gesrliütÄ, Ullk aus Wllksch.
Prvsprkl unb > nwelsung gr »ti ».

Lrste AoIIer B einsadstanrc -n-raki -iic

AoN-Uai-inei-sbaeli (Baden).



LlöWe VÄHck vWld.
Neuaufnahme von Knabenu. Mädchen.

Am Montag , den 27 . Aprr ! stad in d 'r SLnIe des Herrn
Uuterlehrers Haube? (llra .enschu' h.nr? par 'ern ) Knaben irrd Mädchen,alle 7jährizen , die 6!ähligen, soroelt sie kräftig genrg si-d, vorm . ISUhr Anzuführen. Den Euer», drrnr Kragen saäter Ne Lattia- und
Realschule besuchen soll.:', w rd düngend cmp'ohlcn, düsüb n schon mit6 Jahr -n zu bringen.

Nagold , den 20 April 1908.
K kv. Otts 'chulilisp ktorat:

Merz

DLUlllLtsrlLlls ^. I. <ZUL1.
^tzurviit , 2 tzMtziitröIn tzll, 8 ttztll 2 tzllAkö !ir 6iL,

Loävü - n . ^VsväbtzlrltzitlltUA ^pllltttzn , Kotivveinv-
u . k'srktzltröKe , Vkvkplalttzu , Utzttzi-

uuct Xamiusttziutz , üourtti «. 8 vk >vtzium 8ltziiiv,
I) s .vkp 8.pptz!i , Osi 'kvüiitzvw , 8 v1ritzLtzrsblsi !Lti 8vktz.
« rorr «rr
IiKLN8t «tvll »0, ^ dl » KLktl80l»V-^Vk»88vr8l «Il »0, IllvSIAr lk̂ Ü88 <.

I*it8e !»- !' ine Iklei » vn1rii «l »>iA, 8» « 1« 1»m »vi »v
»lviitviiböä «» . » 6r <»88 «8 L.» xer In Cllp8ä »v1v » .

Ileiiir . Uv » « , kMMsiüiiöistM,
S » K̂ tzr8lr » 88tz.

l

Jul. Sekrackerss Mostsubst nxen
--  in extrakorm ni l,

gesetzlich geschützt
bewähren sich seil 20 Jadrcn als das Beste , Rc - llst - u. zugleichBilligste zur Bereitung eines

WM »mi!>mWUMMs tzüNiruIls AH).
Tausende voa Att st n Ueberall erhälliich.
WM " Aas Liter Hiervon kostet tz Pfennig . - ^ UI

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.
HugoSchräder, vorm. Jul.Schräder, Feuerbach-Stuttgart
Depot in Nagold bei Hch . Gauß . Gottlieb Schwarz , AltensteigChr . Burkhardt , Ebhausen Aug . Keßler,

Haiterbach Joh . Guteknuft.

V « r8vll » VI » K « M
sK1» ävrv » x » iriebt , absr vir vsrknnksn

. - .. sis spottkilliss . OarLntüs-
va ^sn , s >8tlc1g.88isss Llitrlcs, ln voilkoinmsnsr
Orö88s , mit äopptzl3. tüeäsrtnob LU8§ s8tattst-m nur LIK. 15 —. ? rsi3li8ts X. 325 mit
visisu ^ sadsitöü Arati8
2 u 8tLV LcdLllsr L Lowv ., Ho 25 tLU 3

xexr . 1837 Asrlrt - Iätls 3 , asb . cl. Uost.

OiLsechLiiLti gescbeisLs.

»er
Lr

iisl
enmger

VUt
Keine
Lkemikslien nur

drückte

. Lsst ^s Kin3ern »brnax8initlel . A

Z^ isdLelWsiill

6e5ka1d 6er » stürUckste VoVlslruuÜ
6uck in S0 unel ISO l -iterpaketen ru Kaden.

Uvbvpsll bliocloi ' lsgvn , erkenntUck äurck PIsksAs»
väer ckirekt ad klockingen unter dlacdnakme vvä
V/siss L 6o . , 6 . m . b . ploekinge » s , dl.

Geschäftsbücher

Nagold.
Eia schwarzer, mit braun ge¬

zeichneter

Kalöhnnd
ist verlaufen , man
bittet , denselben gegen
Entschädigung abzugebm bei
Wilh . Grüuiager , O ko vom.

Nagold.
Men

Bürgerländle
im Galgenkrrg verpachte.

Joh . Georg Walz.
Unterzeichneter hat 25 Ztr . drei¬

blätteriges gut Angebrachtes

Kleeheu
und 30 Ztr.

Wiesenhe«
und einige Zentner

Haberstroh,
ebenso zwei gebrauchte

MWkiimWsk«
;u verkaufen um billigen Preis.
Wilh Garrtz , Schloff er sek.

Obejetringerr

Skkßkku « mmkitk «.
Die Grab-, Maurer-, Zimmer-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlosser-, Fkschaer- und Anstricharbeiteu

zu einem neuen Wohn - und Oekovsmie-Gebäude für Lindenwirt Saierin Obcrjettingea w.rd öffentlich vergeben
Pläne , Preisliste und Mordsbedingungen liegen vom 20 .—24. dMts . beim Baueudm zur Einficht auf.
Verschloffrne. in Prsz -nten ausgedrückte Angebote wollen bis spätesten-

Freitag , de « L4 . » . Mt » , nachm . 3 Uhr,
UM welche Zeit diese in der Linde in Oberjeitingen geöffnet werde», auden Bauenden einserrden.

Herrenberg , den 16. April 1908.
_ 3. A. Oberamtsbamneistrr Wecker.

Ztkrjx « LÄ,
Z ? billigsten Tagespreisen empfehle

alle Sorten
nur gute keimfähige Qualitäten,

»n ?1sclliWk Aptelmoziztott
Mstl ' lll ^ biTl ! gnnrv rruvbt u . gsquskevt

Hamburger Sladtschmalz
nur in 10 Pf ^rd Dosen

Skrtsti « « 8eI »Hr » r « .
ĜV o11ss. lZM-ZeifmpuIvei'! tlockfsin ^

empfiehlt G . W . Zaiser-

mit L Jungen
hat zu verkaufen

Joh . Protz , Händler.
//

Nagold.
Sehr schöne

Saatlmsen
gibt ab pcr Zennter 15 bei 5
Pfund 17

Alb . Raas , Backerei.

ßssekl .ßsscklikt,.

dsÄesubilliSsiss
^äsclimikte ! k!ep lleureik!

^ / -A/?/? ^

ärk̂ Määei>Oampf-Seifenfabeik!IfLk-LkänilizeVe,b̂,urt>, >>!^ - VI/ ^ <2Qt - r >. nutrb̂ ingsnU!!

Ein solider
Nagold.

Schlasgänger
wird gesucht. !
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl . z

s
Mkiige äeilerzekeigung
sürKeWetesllerllreste!

Van » Unkien

I; ;I
lAvnseksn

Lin kiltlerallss
rur Ld5tamnilillg8- uoä
klltvicltlun88xe5cbicd1e

des ölell8ckell
Voa vr. K. üuentker
48 Logen unä 80 ein- u. mekr-

ksrbixe Isteln KI. Uolio
In 20 l-Ieterunxen L 18 I.—
Os ? erste umksssenäe öiläer-
verk , 3ss ein erscköpkenäes
objektives 8113 unserer beuti¬
xen Kenntnis von 3er -tdstsm-
munx 3es litenscken xibt.
2u bv >eben änrcti:

ß. V . Luiser, ^uckkälg., sksgolö.

WvUuux Knrsntiort an » 1. » u3 2 . Hui I !V8 . „

sose ^ « Mö ^08 828 Unk

LargkMMS88888
ttsvxtgtzviM48888
kkeräegtzMWv28888
kallxtgtzMllll88888
ttauptgtzMnn
2L1000 - sovv -̂
8L soo - sovv -̂

20ä  100 - L000^
^0 « 50 - 2000^

vrjZillL !-ltü8k 2 Lik,

8Ks25
I4SL20

2VAs io
2S405 s
K.086 11.—, 11 l ôse .-c SO.korlo unä I.ists 26 -lLvknskms

20 ^ , ttzvrsr , tzmpÜskItOsnsr .iI -^ snt
I SeiimiMpt , Stuttssl '!.

Nagold.
Ein zum zweitenmal 13 Wochen

trächtiges

Mutter-
verkauft

schwein
Bäcker Tränkner.

^ N
Nark

. SFSS -̂

LKKS -̂
IL7VS^

Ein will ges

Mädchen
sucht

wer ? sagt die Exped. d. Blt.

Tchietingen.
Wegen Todesfall suche einen

VikWlerer.
Eintritt sofort oder in 14 Tagen.

Walz , Mühlebefiyer.

Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat die Müllerei zu er¬
lernen, findet Lehrstelle

w"? saot die Exped. d. Blt.

Hochdorf.

Schneidergesuch.
Ein jüngerer tüchtiger Arbeiter

kann sofort Antreten bei
Jakob Protz , Schneidermstr.

82. Jahrgc

Erscheint tä,
mit « nSnahm
Tonn- «nd Fr

Vrri» viertesti
hier 1 mit
i,h » 1.S0^ . i« l

»nd Ist Ilw-Pi
1.SS t« L

Württemberg1
MsnatSabon»!

»ach BerhSl!

.« sr

Laxdesa,

!

Indem wn
1901 (Gewerbe
an die gewerb
Januar 1901
Kenntnis , daß
tu Heilbronr
arbeiten nach de
von Lehrlings«

Wir mach,
merksam.

1. Von d
lingen werden

die Gesell.
Zeugnis „gut"
Geselleuprüfuns
nicht beendigt si
Vermerk ivzwij
über die Zulassi

Auslernen
livgswerkstätrei
Gesellenprüfung

2. Als 8
Lehrlinge dürf
Ueder deren Pi
der Ausstelluug
stet . Sogen«
Erlangung ein

3. Lehrlir
die in dem Aust
über die Land,
hängt ist, bezei,
Dieses Berzeich
und den K. O!
daß nur das
mungen" uebf
das alte Auf,.

4 . Die A
durch die g;w.
der Gesellenpr
nngen ist zu
Gesellenstück is
Prüfung das i
Ziff . 1 Abs. 1

Zu den §
Zentralstelle z
Die etwa not
befisdlichea Sl
werde». Die
Wohnorte des
Auigung bezw
oder in dem
Vorsitzenden l

Kri

„Erst mn
andere ; damal
Agnis ihn da;
gavgevheit zu
eine Uuterschl
Richard dieses
igen. Er seit
aber das war
verstanden Hai
setzen, und so
weiteres Glau
und auch sein
Schuld des C
Das trennte i
dieser in Sor,
daS Geld erse
mit seinen ger
unsäglichen Kl
vergangen, uu
war , hat ihn
worfeu."

Meta wa
tu dm unablä

„Nun kar
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